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wandt. Hier ist zu beachten, dass die Kosten für
Heilpraktikerbehandlung von den gesetzlichen
Krankenkassen nicht übernommen werden.

Die Entscheidung darüber, welche Behand-
lungsmethoden und Heilmittel im Rahmen der ge-
setzlichen Krankenkassen anerkannt werden, trifft
der Bundesausschuss der Ärzte und Krankenkas-
sen. Dieses Gremium soll die „Spreu vom Wei-
zen“ trennen.

Liegt eine Empfehlung des Bundesausschus-
ses noch nicht vor, kann die gesetzliche Kranken-
versicherung (GKV) eine Kostenerstattung nur
nach spezieller Prüfung des Einzelfalles überneh-
men.

Kassen dürfen sog. Modellvorhaben anbie-
ten. Diese sind meist zeitlich befristet. Aktuelle
Modellvorhaben sind beispielsweise: Techniker
Krankenkasse: Akupunktur für alle volljährigen
Versicherten bei Migräne, Heuschnupfen. BKK
Post: Anthroposophische Medizin, Homöopathie.

Informieren Sie sich vorher bei Ihrer
Krankenkasse, welche Therapieformen
bezahlt oder bezuschusst werden.
Adressen von Therapeuten können Sie
ebenfalls dort erfragen.

In dieser Ausgabe stellen wir Ihnen u.a. die
Traditionelle Chinesische Medizin als eine
Form ganzheitlicher Behandlung vor. Diesen Arti-
kel schrieb für uns Frau Mirjana Kadoic, Ärztin
für Anaesthesie, früher tätig an der Universitäts-
klinik Köln auch als Oberärztin, seit drei Jahren
niedergelassen in eigener Praxis für TCM. Sie be-
gann vor sieben Jahren mit ihrer Ausbildung für
Akupunktur bei der Deutschen Akupunktur-
gesellschaft Düsseldorf (Dr. Stux) und erweiterte
ihr Spektrum auf die TCM am WHO Collaborating
Centre for Traditional Medicine in Peking. Sie bie-
tet neben Ihrer Tätigkeit als Ärztin für TCM auch
Meditationsgruppen und Seminare für Körper-
wahrnehmung und Entspannung in ihrer Praxis
an. (s. Termine)                                               HC

Eine Reise von
tausend Meilen
beginnt mit dem

ersten Schritt
(Chinesisches Sprichwort)

Die traditionelle
Chinesische Medizin
in der Behandlung
des Tinnitus
Mirjana Kadoic

DIE TRADITIONELLE CHINESISCHE MEDIZIN (TCM) WIRD IN CHINA SEIT MEHR ALS

DREITAUSEND JAHREN FLÄCHENDECKEND BEI DEN VERSCHIEDENSTEN ERKRANKUNGEN

ANGEWANDT, SO BEI ASTHMA UND ALLERGIEN, MÜDIGKEIT UND ERSCHÖPFUNG, SCHLAF-
STÖRUNGEN, SCHMERZEN, SCHWINDELGEFÜHL, FRAUENKRANKHEITEN, TINNITUS, UM

NUR EINIGE ZU NENNEN. BIS VOR EINIGEN JAHREN WAR IN DEUTSCHLAND VOR ALLEM

DIE AKUPUNKTUR ZUR BEHANDLUNG VON AKUTEN UND CHRONISCHEN SCHMERZEN AUS

DER TCM BEKANNT. DIE TCM MIT IHREM GESAMTEN BEHANDLUNGSSPEKTRUM UND

IHRER SICHTWEISE BREITET SICH SEIT EINIGEN JAHREN WELTWEIT MEHR UND MEHR AUS,
SO AUCH HIERZULANDE.

Wie unterscheidet sich die TCM
von der westlichen Medizin?

Die Sichtweise der TCM unterscheidet sich
deutlich von der der westlichen Medizin. Die wich-
tigsten Aspekte werden im folgenden dargestellt.

In der Traditionellen Chinesischen Medizin
kennt man die universelle Energie „Qi“, die
verschiedene Formen annimmt und die der Kör-
per zum Leben braucht. Das Qi des Körpers be-
wirkt die unterschiedliche Funktion sämtlicher
Organe. Das Körper-Qi muss genährt werden,
damit es in ausreichender Menge zur Verfügung
steht, um den Körper zu versorgen. Dies geschieht
einmal über die Aufnahme Atem-Qi (Sauerstoff)
über die Lunge, und über das Nahrungs-Qi, das
vom Verdauungstrakt aus energetisch hochwer-
tigen Lebensmitteln gewonnen wird.

Das freie und ungehinderte Fließen von Qi
ist die Grundvoraussetzung für einen gesunden
und vitalen Körper.

Ständige Bewegung –
dennoch im Gleichgewicht

Die Lehre der „Fünf Elemente“ bildet die
Grundlage der TCM. Die fünf Elemente sind Was-

ser, Holz, Feuer, Erde und Metall. Sie sind kreis-
förmig angeordnet, dies macht deutlich, dass sie
voneinander abhängen und einander beeinflus-
sen. Jedem der fünf Elemente wird ein Organ-
paar zugeordnet, ein Gewebe, ein Sinnesorgan,
eine Farbe, ein Gefühl, eine Himmelsrichtung, Jah-
reszeit, Geschmack, klimatischer Faktor usw. Die
Auflistung könnte weiter fortgeführt werden. Hier
ist deutlich zu sehen, dass alles voneinander ab-
hängt und sich gegenseitig beeinflusst - nicht nur
innerhalb eines Elementes. Jedes Element beein-
flusst ein anderes in ganz bestimmter Art und
Weise.

So wird verständlich, dass der Mensch mit
all seinen Aspekten sich in einem sensiblen
Gleichgewichtszustand befindet, der ständig in
Bewegung ist, sich fortwährend ändert und den-
noch im Gleichgewicht bleibt.

Hier wird deutlich, dass die chinesische Me-
dizin ganzheitlich ist. Der Mensch, der alle fünf
Elemente enthält, ist äußeren und inneren Ein-
flüssen ausgesetzt. Sein Qi und die Funktion der
inneren Organe halten den Menschen im oben
erwähnten Gleichgewicht. In der westlichen Me-
dizin kennt man dafür den Begriff „Homöostasie“:
die Fähigkeit des Organismus, einen inneren
Gleichgewichtszustand zu erhalten.
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Die fünf Elemente

Holz Erde

Feuer

Wasser Metall

Ungleichgewicht im System macht krank

Da der Mensch nie in ein und demselben Zu-
stand ist und dauernd beeinflussenden Faktoren
wie Klima, Ernährung, Stress ausgesetzt ist, muss
dieses innere System fortwährend in Bewegung
sein.

Wird ein Element zu stark oder zu schwach,
besteht die Möglichkeit, dass die Homöostasie des
Körpers an dieser Stelle nachlässt oder versagt.

So kann zum Beispiel eine energetisch minder-
wertige Nahrung, zuviel Stress, zuviel Arbeit ohne
angemessene Ruhepausen, Ärger, Kälte, körper-
liche Belastung zu Krankheit führen. Je länger
dieser Zustand besteht, umso stärker sind die
Auswirkungen auf den Körper: „Steter Tropfen
höhlt den Stein.“

Der Einzelne steht immer in Interaktion mit
seiner Umwelt. Krankheit entsteht, wenn es zu
einem Ungleichgewicht in diesem System kommt.

Deshalb ist es für jeden Einzelnen wichtig, auf
das innere Gleichgewicht zu achten und Störun-
gen schnell zu erkennen.

Dies gelingt am besten, wenn man sich
selbst immer mit Achtsamkeit begegnet und
behandelt.

Was ist nun der Tinnitus
aus der Sicht der TCM?

Im Hintergrund des Tinnitus kann eine Fülle-
oder eine Leere-Problematik sein, das heißt, dass
ein Element zu schwach ist und das Ohr nicht
mehr richtig unterstützen kann, oder dass ein
anderes zu stark geworden ist und das Ohr sozu-
sagen überflutet.

Ursachen hierfür können zum Beispiel in
langdauernder emotionaler Belastung wie Ärger,
Zorn, Trauer und Sorgen liegen. Aber auch Über-
arbeitung kann zu Tinnitus führen, da sie den
Körper und den Geist schwächt. Eine falsche Er-
nährung wie das übermäßige Essen von Milch-
produkten und fetter Nahrung können ebenso zu
Tinnitus führen wie das unregelmäßige und ha-
stige Essen. Das Schalltrauma kann zu Tinnitus
führen und ist ein Fülle-Symptom. Natürlich spielt
auch das Alter eine Rolle.

Die Tinnitusbehandlung mit TCM

Um es vorweg zu sagen: Tinnitus ist mit TCM
behandelbar. Je kürzer ein Tinnitus dauert und je
jünger der Betroffene ist, umso größer sind die
Heilungschancen. Es kommt natürlich auch auf die
Form des Tinnitus an. Ein Tinnitus, der auf Fülle
beruht, hat eine bessere Prognose als ein Leere-
Zustand. Die Heilungs- bzw. Verbesserungsquote
liegt bei 30-50%. Diese Zahlen sind Erfahrungs-
werte aus der Praxis.

Von der Diagnose zur Behandlung

Bei der ersten Befragung wird der Patient
nicht nur ausführlich zu seinem vorrangigem Sym-
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ptom befragt, in diesem Falle Tinnitus. Viele an-
dere Informationen werden noch benötigt, um
eine Diagnose erstellen zu können. So ist es wich-
tig, etwas über Schlaf, Ernährung, Verdauung,
thermisches Empfinden, Appetit, Durst und vie-
les andere mehr zu erfahren. Wichtige diagnosti-
sche Wegweiser sind die Zungen- und Puls-
diagnostik.

Als Therapiemethoden stehen zur Verfügung:

• Akupunktur
• Moxibustion (das Anwärmen von

Akupunkturpunkten mittels Beifuß)
• chinesische Arzneimittel
• Ernährungslehre
• Schröpfen
• Qi Gong
• Tuina-Massage

Die beiden wichtigsten Behandlungsmetho-
den sind Akupunktur und die chinesische Arz-
neimitteltherapie.

Bei der Akupunktur werden 10-15 Akupunk-
turpunkte mit ganz feinen Nadeln stimuliert. Da-
durch wird ein in Ungleichgewicht geratenes Qi
wieder harmonisiert. Eine ruhige Umgebung und
die Entspannung des Patienten verstärken diese
Wirkung.

Durch Moxibustion wird dem Körper Wär-
me zugeführt. Das geschieht entweder durch klei-
ne Beifußkegel, die direkt auf die liegende Nadel
befestigt und angezündet werden, oder durch
eine Moxazigarre, die der Patient auch zu Hause
verwenden kann. Es gibt auch die Möglichkeit,
größere Körperregionen wie Bauch oder Rücken
mittels Moxakistchen anzuwärmen. Durch Moxi-
bustion wird dem Körper Yang zugeführt, also
Wärme. Bei Patienten mit Kältestörungen, also
Menschen, denen immer kalt ist oder die unter
kalten Händen und Füßen u.ä. leiden, ist das eine
sehr wirkungsvolle Therapiemethode. Aber auch
bei bestimmten Formen von Yin-Mangel ist diese
Methode anwendbar. Moxibustion kann während
Akupunktur, aber auch als alleinige Therapiemaß-
nahme angewandet werden.

Die chinesischen Arzneimittel bestehen zu-
meist aus verschiedenen Pflanzenanteilen wie
Blüten und Wurzeln und aus Mineralien. In der
Regel wird für jeden Patienten die Rezeptur indi-
viduell erstellt. Diese Rezepturen entfalten eine
ähnliche Wirkung wie die Akupunktur, können
aber auch viel tiefgreifender als die Akupunktur
behandeln. Vor allem bei Leere-Störungen füh-
ren sie Energie zu und gleichen Mangelzustände
aus.

Die chinesischen Heilkräuter sind in mehre-
ren Apotheken in Deutschland erhältlich, jedoch
nicht in jeder Stadt. Diese Apotheken haben eine
eigene TCM-Abteilung, in der die Rezepturen nach
dem vom  Arzt verordneten Rezept zusammen-
gestellt werden. Chinesische Rezepturen sind nur

auf Rezept erhältlich, da es sich hierbei um hoch-
wirksame Substanzen handelt. Die Kosten der
Rezepturen belaufen sich für drei Wochen etwa
zwischen DM 50 und DM 150, je nach Inhalts-
stoffen. Die Apotheken senden die Arzneien ei-
ner Apotheke Ihrer Wahl zu.

Die Dauer der Einnahme richtet sich nach
der Schwere der Erkrankung und der Reaktion
des Patienten auf die Mittel. Bei leichten Störun-
gen reicht eine Einnahme über drei Wochen, bei
schweren kann es sich über ein Jahr hinziehen,
wobei die Rezepturen oft nicht über den gesam-
ten Zeitraum identisch sind, sondern je nach Be-
darf in der Zusammenstellung geändert werden.

Die Ernährungslehre ist fester Bestandteil
der TCM: Ausgewogenheit, richtige Menge sowie
die richtige Temperatur und Zubereitung gehö-
ren zu den Grundregeln. Wenn nötig, empfiehlt
sich als begleitende Maßnahme eine Verände-
rung der Ernährungsgewohnheiten. Je nach
Konstitutionstyp und nach zugrundeliegender Stö-
rung wird ein entsprechender Speiseplan aufge-
stellt.

Schröpfen ist das älteste Heilverfahren der
Welt. Das Prinzip des Schröpfens wurde schon vor
3000 Jahren in Mesopotamien beschrieben. Durch
mechanische Einwirkung von außen, mittels Un-
terdruck, sollen Krankheit und Schmerz aus dem
Körper herausgesogen werden. Als Schröpfköpfe
werden glockenförmige Glaskuppeln mit etwa
sechs Zentimetern Durchmesser oder Plastik-
schröpfglocken eingesetzt, bei denen ein Vaku-
um mit Hilfe einer Saugvorrichtung erzeugt wird.
An vielen Schmerztherapiezentren wird das Schrö-
pfen zur Behandlung chronischer Schmerzen ein-
gesetzt.

Im Qi Gong sind Bewegung, Atem und Vor-
stellungskraft miteinander verbunden. Das Üben
dieser harmonischen, kraftvollen und eleganten
Bewegungen kann zu mehr Wohlbefinden verhel-
fen, indem die Selbstheilungs- und Regulations-
kräfte des Körpers angeregt werden.

Tuina-Massage: Bei der Chinesischen Ma-
nuellen Therapie wird an speziellen Akupunktur-
punkten und erkrankten Körperstellen gearbei-
tet. Dabei werden Meridiane ausgestrichen und
in Harmonie gebracht.

Zu guter letzt:
Was kostet eine TCM-Behandlung?

Die Kosten lassen sich verständlicherweise
nur grob einschätzen. Sie schwanken je nach in-
dividuellem Krankheitsbild. Grundsätzlich: Je län-
ger und je tiefgreifender eine Krankheit ist, umso
länger bzw. intensiver muss sie behandelt wer-
den. Zu Beginn der Behandlung wird häufiger aku-
punktiert, so dass hier die Kosten zunächst höher
sind, dann im Verlauf natürlich geringer werden.

Mirjana Kadoic, Ärztin,
Traditionelle Chinesische Medizin

Berrenratherstr. 482, 50937 Köln
Tel.: 0221 - 430 52 90, Fax: 0221 - 430 03 73
e-mail: KadoicM@compuserve.de

Man kann pro Behandlung zwischen 2000 -
4000 DM rechnen, wobei sich das über 1/2 bis
3/4 Jahr verteilt. Viele Krankenkassen überneh-
men bei bestimmten Erkrankungen einen Teil der
Kosten.

Gestutzte
Eiche

Wie haben sie dich, Baum, verschnitten.
Wie stehst du fremd und sonderbar!

Wie hast du hundertmal gelitten,
bis nichts in dir als Trotz und Wille war!
Ich bin wie du, mit dem verschnitt’nen,

gequälten Leben brach ich nicht
und tauche täglich aus durchlitt’nen
Rohheiten neu die Stirn ans Licht.

Was in mir weich und zart gewesen,
hat mir die Welt zu Tod gehöhnt.

Doch unzerstörbar ist mein Wesen,
ich bin zufrieden, bin versöhnt.
Geduldig neue Blätter treib’ ich
aus Ästen hundertmal zerspellt,

und allem Weh zum Trotze bleib’ ich
verliebt in die verrückte Welt.

Hermann Hesse


